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Jan N N dee Stettin „ unterm a. 55 5 
— - bend um 11 Uhr find mehrere Kaiſerlich Ruſſiſche 
i Berlin den en 2 3 Majeſtät Equipagen mit Extrapoſt über Schwedt a 
der König find heute nach Schwedt abgereiſt. kommen, welche die Weiſung haben, des Kaiſer 
; 7 : Majeſtat, Allerhochſtwelche täglıch 
Se. Majeſtät der König haben den Major a. D., don Rußland Majeſſät, 2 8 : 
Grafen von Luſi, zu Allerhöchſtihrem Miaiſter: mit dem Dampfschiffe „Iſchorg aus ws Peters⸗ 
Refitenten bei Sr. Majeftät dem Könige von Grie⸗ burg hier erwartet werden, aufzunehmen.“ 
enland zu ernennen geruht. Berlin den 31. Auguſt. Nachrichten aus Stet⸗ 
Se. Kdnigliche Majeſtät haben den bisberigen tin zufolge, traf Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
W 0 von Viebahn zum Direktor des am 29. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr über Schwedt 
Se gerichts in Brandenburg Allergnäs dort ein, flieg im Landhauſe ab und hielt am fol⸗ 
digſt zu ernennen geruht. genden Tage eine Vrigadeaufſtellung der dritten In⸗ 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn fanterie= Brigade, verbunden mit einem Mandver 
Er. Majeſtät des Königs), und Ihre Durchlaucht der Truppen im Beuer. WIE jedem Nugendlicke 
die Fürſtin von Liegnitz, find nach Schwedt, er nn * en Sr. Majefät des Kai⸗ 
und Ihre Durchlauchten der Herzog und der Prinz ſer gegen, du Allerhochſtdeſſen Aufnahme ſchon 
Friedrich zu Schleswig Holſtein⸗Sonder⸗ ſelt geſtern Vormittag Equipagen an dem Landungs⸗ 
* Gluͤcksburg, nach Breslau abgereiſt. 1 11175 Um 4 Uhr Nachmittags war 
x —— N inde ampfboot „Iſchora“, auf welchem Se. 
Se. Ertellenz der Kafſerlich Oeſterreichiſche Felde Koiſerl. Majefät erwartet werden, noch nicht ela⸗ 


7 


marſchall⸗Lieutenant und Botſchafter am Kaiſerlich gelaufen. 

Ruſſiſchen Hofe, Graf von Ficquelmont, iſt . — 

von St. Petersburg, Se. Ercellenz der Kaiſerlich 

Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Kaͤmmerer, Aus 1 and. 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ N 

niſter am bieſigen Hofe, von Ribeaupierre, von Frankreich. 


Leipzig, und Se. Excell. der Kaiſerl. Ruſſiſche Gene: 5 
ral der Kavallerje und Wia AL: von Paris den 22. Auguſt. In Caen, welche Stadt 
Warſchau, Graf von Witt, von Dresden hier der Konſg auf feiner Reiſe nach Cherbourg berüuͤhrt, 
angekommen. werde glänzende Anftalten zum Empfange Sr. Mas 
Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Staats- und jeſtät getroffen. Der dortige Stadt⸗Rath bat für 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Ancil⸗ dieſen Zweck die Summe von 15,000 Fr. bewilligt. 
lon, und Se. Excellenz der General = Lieutenant Der Graf v. Sampayo, der von Dom Pedro 
und General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, von zum Ober⸗Kammerherrn der Königin Donna Ma— 
Witzleben, ſind nach Schwedt abgereiſt. ria ernannt worden, iſt von Bruͤſſel, wo er lange 
gelebt hat, hier angekommen. 
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Das Journal du Commerce meldet nach ſeiner 
Korreſpondenz aus Toulon, daß dort von der Ein— 
Pause von 4500 Mann nach dem Tajo die Rede 
ſei. (2 

Herr Sarrans, der Verfaſſer der vor einem Jahre 
erſchienenen Geſchichte der Juli⸗Revolution, erklärt 
in einem Schreiben an die Redaction der Tribune 
die von dem Advokaten Pepin unlängſt herausgege— 
bene Beſchreibung jener Umwaͤlzung für ein Gewebe 
von Lügen und kuͤndigt an, daß er naͤchſtens der 
Wahrheit ihr Recht widerfahren laſſen werde. 

Der Courier francais meldet: „Briefen aus Al— 
gier zufolge, herrſcht dort große Gaͤhrung; ſeitdem 
der Beſitz dieſer Kolonie zweifelhaft geworden iſt, 
verbergen ſich die Unzufriedenen nicht mehr. Die: 
jenigen, welche dort Niederlaſſungen gegründet und 
Grundſtuͤcke angekauft haben, tadeln bitter die schwäͤ— 
che der Regierung, welche Über dieſen wichtigen Punkt 
nichts zu beſtimmen wagt. Die Stimmung der Ge⸗ 
müther ſoll ſogar von der Art ſeyn, daß man einen 
faſt allgemeinen Aufſtand erwartet, der den Zweck 
haben würde, die Kolonie von Frankreich ganz zu 
trennen.“ 

Gegen diejenigen Perſonen, die bei der großen 
Revue vom 28. v. M. verhaftet wurden, weil ſie rie— 
fen: „Nieder mit den Baſtillen!“ wird die Unterfu: 
chung thätig fortgeſetzt; einige derſelben find ange⸗ 
ſchuldigt, gerufen zu haben: „Nieder mit dem Kd⸗ 
nige der Baſtillen!“ 

Der Herzog Karl von Braunſchweig hatte mehrere 
Prozeſſe mit den Lieferanten der für feine Expedition 
nach Oeutſchland beſtimmten Equipirungsſtucke und 
Waffen zu beſtehen. Einer dieſer Lieferanten, ein 
mit fertigen Kleidern handelnder Kaufmann zu Bor⸗ 
deaux, erlangte vom Handels-Tribunal dieſer Stadt 
ein Urtheil, welches auch von dem Königl. Gerichts⸗ 
Hofe beſtaͤtigt ward, wodurch der Herzog zur Zah⸗ 
lung von 50,000 Fr., mittelſt perſonlicher Ergrei⸗ 
fung, verurtbeilt wurde. 

Der Courier frangais giebt eine Darſtellung der 
Lage der Dinge in Portugal, woraus hervorgeht, 
daß ſich unter der Bevoͤlkerung des Landes, ja ſelbſt 
der Hauptſtadt, nach wie vor auch nicht der gering⸗ 
fie Enthuſiasmus weder für die Sache der Königin, 
noch für die Dom Miguels, an den Tag lege. 

Nachſtehendes iſt, dem Journal des Debats zu⸗ 
folge, die von der Regierung Dom Pedro's dem 
Paͤpſtlichen Nuntius überfandte Note: „Staats⸗ 
Sekretariat der auswaͤrtigen Angelegenheiten. An 
Seine Eminenz den Kardinal Giuſtinjani: „„Hoch⸗ 
ehrwürdiger Herr! Seine Kaiſerliche Majeſtaͤt der 
Herzog von Braganza, Regent im Namen der Koͤ— 
nigin, hat in Erwaͤgung, daß Eure Eminenz zu vers 
ſchiedenen Malen gewuͤnſcht, ſich nach Genua ein⸗ 
zuſchiffen, mich beauftragt, Sie zu benachrichtigen, 
daß er es durchaus unbedenklich findet, wenn Eure 
Eminenz fi) am Bord der Sardiniſchen Brigan— 
tine „Aminta,“ Capitaͤn Emanuel Vaſſo, einſchif⸗ 


fen, da Sie von dem Anerbieten Sr. Kaiſerlichen 
Majeftät, Sie durch ein Kriegsſchiff dahin bringen 
zu laſſen, keinen Gebrauch machen wollen. Damit 
Eure Eminenz Muße haben, die Einſchiffung Ihrer 
Effekten und alle übrigen Angelegenheiten mit Bez 
quemlichkeit zu beſorgen, iſt Ihnen bis zum 5. Au- 
guſt Zeit gewährt, Ich habe die Ehre, Ihnen dieſe 
Befehle mitzutheilen u. ſ. w. Pa go den 31. Juli. 

(Gez.) Candido Jofeph Xavier“ 

In einem raiſonnirenden Artikel uͤber die Portu— 
gieſiſchen Angelegenheiten, giebt der National ſeine 
Zufriedenheit mit der Entlaſſung des Marquis von 
Palmella zu erkennen, den er den Repraͤſentanten 
der Whigs und Doctrinairs nennt, und hofft, daß 
ſich Dom Pedro mit entſchiedeneren, d. h. republi⸗ 
kaniſch geſinnten Maͤnnern umgeben werde. 

Das Memorial bordelais meldet: „Die offizielle 
Bekanntmachung der Anerkennung der neuen Por⸗ 
tugieſiſchen Regierung von Seiten Frankreichs und 
Englands, wird, wie man behauptet, durch eine 


Unterhandlung verzögert, die zwiſchen beiden Kabi⸗ 


netten, in Bezug auf die Vortheile, angeknuͤpft wor— 
den iſt, welche uns und unſeren Verbuͤndeten fuͤr 
die der Königin Donna Maria gewaͤhrte Unterſtuͤz⸗ 
zung zu bewilligen ſind. Frankreich verlangt die 


Abſchaffung des Monopols von 1703 und will mit 


England auf gleichem Fuße behandelt werden. Dieſe 
Forderung iſt gerecht und wohl begründet; die Re⸗ 
gierung muß daher bei derſelben beharren.“ 

Mehrere Blätter wollen wiſſen, der Graf v. Ray⸗ 
neväl habe in feiner letzten Depeſche gemeldet, daß, 
nach einer Unterredung, die er mit dem Leibarzte 
Ferdinands VII. gebabt, der Koͤnig ſich trotz der 
ſcheinbaren aͤußeren Beſſerung in einem lebensge⸗ 
faͤhrlichen Zuſtande befinde. 

Nach Briefen von der Inſel Guernſey find meh— 
rere vornehme Legitimiſten dort angekommen. 

Von den Denkwürdigkeiten Ludwigs XVIII. iſt 
die letzte Lieferung, aus Band 11 und 12 beſtehend, 
herausgekommen. l 

Großbritannien. 

London den 23. Auguſt. Die hieſigen Blätter 
find mit Betrachtungen über die Portugieſiſchen An⸗ 
gelegenheiten angefüllt. Die Morning-Posterilärt, 
Vourmont habe die Belagerung Porto's aufgeho⸗ 
ben, weil es nicht möglich geweſen wäre, dieſe Stadt 
einzunehmen, ohne wenigſtens 3000 Mann dabei 
aufzuopfern. Die Migueliſten ſelbſt geſtaͤnden ein, 
daß das Gefecht vom 25. v. M. ihnen Tooo Mann 
gekoſtet habe. Uebrigens wären die Truppen noch 
immer unerſchrocken und bereit, den Sturm zu er⸗ 
neuern. Ihre Artillerie ſei vortrefflich, wie Mar⸗ 
ſchall Bourmont ſelbſt anerkannt babe; die Solda⸗ 
ten treu und ergeben, aber der Mangel an Offizie⸗ 
ren, vom Oberſten abwärts, ſehr groß. Dom Pe⸗ 
dro habe unter den Portugleſen keinen Zulauf ges 
funden, ſondern ſich fortwährend aus England und 
Frankreich rekrutiren muͤſſen. Es ſei ein hinlaͤng⸗ 


liches Truppen⸗ Corps vor Porto zuruͤckgelaſſen, 
— einen Absfol Saldanha's gehörig zurückzuwei⸗ 
ſen. Beſonders heftig aͤußert ſich das genannte 
Blatt uber das Benehmen des Britiſchen Konſuls, 
welcher die groͤblichſte Parteilichkeit für die Conſti⸗ 
tutionellen an den Tag gelegt und die Migueliſti⸗ 
ſchen Befehlshaber fuͤr den Schaden verantwortlich 
gemacht habe, den ihr Vombardement veranlaſſen 
konnte. Den Angaben der Morning-Post zufolge, 
liefen von allen Seiten Adreſſen an Dom Miguel 
ein, und ſtatt 8000 einberufener Soldaten hätten 
ſich 12,000 freiwillig gemeldet. An Unterhandluns 
gen, von denen die Rede geweſen, glaubt dieſes 
Blatt nicht, weil die Porteien einander u ſcharf 
egenüber ſtaͤnden. Dom Pedro befinde ſich in die⸗ 
ſem Augenblick in den Haͤnden der Partei von 1820, 
und allgemein trage man die weiße Schleife als 
Symbol dieſer Faction. 
ortugal. € 
Liſſabon den 13. Auguſt. Unter den in der 
hieſigen Cronica constitutional enthaltenen Ver⸗ 
ordnungen Dom Pedro's beſindet ſich auch eine, 
welche befagt, daß alle Geſetze fortan folgende Ein— 
leitung erhalten ſollen: „Dom Pedro, Herzog von 
Braganza, Regent des Koͤnigreichs Portugal und 
Algarbien und ihrer Dependenzien, im Namen der 
Königin.‘ 
Niederlande 
Aus dem Haag den 23. Auguſt. Der Gene: 
ral Baron Chaſſé iſt geſtern von Bergen⸗op⸗Zoom 
in Breda angekommen und nach kurzem Aufenthalt 
von dort weiter nach dem Loo gereiſt, um dort der 
morgen ſtattfindenden Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtaͤt des — beizuwohnen. Bei der großen 
Revue, die der Koͤnig am 26. d. M. auf der Gor⸗ 
ſelſchen Haide über die Truppen, welche die Veſaz⸗ 
zung der Antwerpener Citadelle bildeten, abhalten 
will, wird der General ebenfalls zugegen ſeyn, um 
die Ehren⸗Medaille unter die Truppen zu vertheilen. 
ien E 
Bräffel den 24. Auguſt. In der geftrigen Siz⸗ 
zung der Repr ientantene Kammer war die 
Erwägung des Vorſchlags des Herrn Gendebien, 
den Juſtiz⸗Miniſter Lebeau in Anklageſtand zu ſetzen, 
au der Tagesordnung. Herr Gendebien entwickelte 
ſeinen Vorſchlag. Nach einer lebhaften Debatte, 
in welcher es wieder zu einigen Perſoͤnlichkeiten zwi⸗ 
ſchen den Herren Gendebien und Nothomb kam, 
von denen Jeder den Andern fuͤr einen „Unver— 
ſchaͤmten“ erklaͤrte, wurde zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten, und durch 53 Stimmen gegen 18 beſchloſſen, 
den Antrag des Herrn Gendebien nicht in Erwaͤ⸗ 


gung zu ziehen. 
5 Deutſchland. 
Landau den 19. Auguſt. Die vor Gericht nicht 
vol geweſenen Angeklagten in dem großen 
politiſchen Prozeß, den das hieſige Aſſiſengericht ent⸗ 
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ſchieden hat, nämlich die Herren Schüler, Abge⸗ 
ordneter; Savoye, Geib, Advokaten; Dr. Groſſe 
und Herr Piſtor, Dr. der Rechte, ſind von der Jury 
ebenfalls freigeſprochen worden. 2 * 

Landau den 22. Auguſt. Die außerordentliche 
Aſſiſe wurde heute geſchloſſen, indem der Angeklagte 
Baumann ebenfalls freigeſprochen ward. Uebri⸗ 
gens iſt er ebenfalls zuchtpolizeilich angeklagt. 

Kaiſerslautern den 21. Auguſt. Geſtern 
ſtanden 30 Buͤrger des Rhein-Kreiſes, welche die 
an den Koͤnig von Bayern eingeſendete Proteſtation 
gegen die Bundestags- Beſchluͤſſe vom 28. Juni 
1832 berathen und entworfen hatten, wegen der 
darin enthaltenen Injurie gegen den damaligen Baye— 
riſchen Bundestags-Geſandten und die Bayerijchen 
Miniſter, vor dem Zuchtpolizei-Gericht hierſelbſt. 
(8 derſelben find theils ausgewandert, theils zu ers 
ſcheinen ſonſt behindert.) — Das Gericht vertagte 
nach 4 ſtündiger Deliberation den Spruch auf heute. 
Der Spruch iſt denn auch erfolgt. Sämmtliche 
Angeklagte, mit Ausnahme des Buͤrgermeiſters 
Muͤller von Gerhardsbrun (obgleich derſelbe der 
Erklarung des Notar More und mehrerer andern 
beigetreten war,) wurden zu einmonatlicher Ge⸗ 
faͤngniß⸗Strafe verurtheilt. — Saͤmmtliche Ver⸗ 
urtheilte haben gegen dieſes Erkenntniß Appellation 
eingelegt. Er 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 21. Auguſt. Man behauptet nun als 
ganz ſicher, daß die Herzogin von Berry ſich in Kurz 
zem zu der Familie Königs Karl X. und ihren Kine 
dern nach Prag begeben werde. — Von den bis jetzt 
in Galizien dislocirt geweſenen emigrirten Polen find 
einige hundert kuͤrzlich auf ihr Verlangen nach Trieſt 
befördert worden und bereits auf Nordamerikaniſchen 
Schiffen nach den Freiſtaaten von Nordamerika ads 
gegangen, um dort eine neue Heimath zu ſuchen. — 
Nach Briefen aus Belgrad ſoll in dem neueſten Ver— 
trage Rußlands mit der Pforte auch Serbiens ges 
dacht ſeyn. Die der Pforte bisher zugeſtandenen 
Hoheits rechte wären dadurch modifizirt. 

(Allg. Zeit.) Von Prag hat man die erfreulich- 
ſten Nachrichten über den Aufenthalt des Allerhoͤch⸗ 
fien Hofes. Se. Majeſtät der Kaiſer genießt wieder 
des beſten Wohlſeyns. Viele ausgezeichnete Perſo⸗ 
nen find nach Prag gekommen, um dem Monarchen 
ihre Aufwartung zu machen. Se. Maj. Karl X. 
und die Herzogin von Angouleme, auch Se. K. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen waren am 18. daſelbſt 
eingetroffen, und ſpeiſten bei Sr. Majeſtaͤt dem Kai⸗ 
ſer zu Mittag. Wie lange der Hof in Prag reſidi⸗ 
ren wird, iſt unbekannt. Vor der Mitte Septem⸗ 
bers werden die hoͤchſten Herrſchaften wobl nicht hier⸗ 
her zurückkommen. 

Ein Schreiben von der Boͤhmiſchen Granze vom 
17. Auguſt in der Allgemeinen Zeitung ſagt: „Ueber 
die allgemeinen Europäifchen Verhältulſſe dürfte 
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man ſich ſpäter zu Troppau berathen, wohin, wie 
mit vieler Zuverſicht behauptet wird, der Kaiſer 
von Rußland Anfang Septembers kommen will. 

Prag den 23. Auguſt. Geſtern mit Tagesan⸗ 

bruch haben Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen dieſe Hauptſtadt wieder verlaſſen. 
S Wine . 

Baſel den 22. Auguſt. (Frankf. O. P. A. Zeit.) 
Eine Geſandtſchaft von den ſaͤmmtlichen 12 Gemein- 
den in und um das Reigoldswylerthal iſt mit einem 
Schreiben an die Tagſatzung in Zürich abgegangen, 
in welchem ſie die Nachtheile einer Trennung aus⸗ 
einanderſetzen und darauf hindeuten, daß keine Trens 
nung beſchloſſen werde. — Der große Rath hat fo 

eben mit 43 gegen 28 Stimmen folgende Erklarung 

dekretirt: „Wir Buͤrgermeiſter und großer Rath des 
Kantons Baſel haben nach Anhörung der Berichts 
erſtattung Unſerer am 17. d. M. an die Tagſatzung 
nach Zürich abgeordneten E. Geſandtſchaft, nach 
Einſicht eines Tagſatzungs⸗VBeſchluſſes vom 20. d., 
und in Betracht, daß ſeit der militairiſchen Beſetzung 
der Stadt Baſel die Anerkennung der Tagſatzung 
und ihrer Beſchluͤſſe für Uns als eine unausweisli— 
che Folge zu betrachten ſei, beſchloſſen: nach der 
im F. 2 des erwähnten Tagſotzungs-Beſchluſſes 
enthaltenen Aufforderung, die Lostrennung von der 
ſogenannten Sarner Konferenz in Gemaͤßheit des 
Tagſatzungs-Beſchluſſes vom 12. Auguſt letzthin 
und die Anerkennung der Tagſatzung, fo wie der 
früher von derſelben gefaßten Beſchluͤſſe, betreffend 
die Angelegenheiten des Kantons Baſel, foͤrmlich 
auszuſprechen.“ 


Stadt» Theatern 3 

Dienftag den 3. September zum Benefiz für Hrn. 
und Mad. Schillbach: Das Majorat, roman⸗ 
tiſches Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten; 
nach Hoffmanns Erzaͤhlung gleiches Namens fuͤr 
die Buͤhne bearbeitet von Vogel. 

Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des zu Graͤtz verſtorbenen 
Gaſtwirths und Riemermeiſters Benjamin Aus 
guſt Schumann iſt am heutigen Tage der Kon: 
kurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche an 
die Konkurs-Maſſe ſteht 

am Eten November cur. 

tags um 10 Uhr 3 
vor dem Koͤniglichen Landgerichts = Meferendariud 
v. Splitgerber im Partheien-Zimmer des hiefigen 
Landgerichts an. ; > 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anfprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die Übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Poſen den 20. Juni 1833. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 

Die mir zur Einziehung der neuen Coupons ans 
vertrauten Polnifchen Pfandbriefe, fo wie die Zin— 


Vormit⸗ 


fen darauf, können von den reſp. Herren Eigenthüͤ⸗ 
mern gegen Rückgabe der darüber von mir ausge⸗ 
ſtellten Scheine, in Empfang genommen werden, 

Gleichzeitig benachrichtige ich diejenigen Juhaber 
Polniſcher Pfandbriefe, welche die neuen Zins⸗Cou⸗ 
pous noch nicht einholen ließen, daß ich von heute 
ab 14 Tage bis 3 Wochen lang wieder Pfandbriefe 
zur Beſorgung der Coupons aunehme. 

Poſen den 26. Auguſt 1833. 

Tr. Bielefeld. 


i rauſtadter Würſt, 


jedesmal von Montag ab friſch, in No. 82. am al⸗ 


ten Markt bei Ernft Weicher. 
— . — — 
Börse von Berlin. 


Zins- 
Fuß. 


Lreuls. Cour. 


Den 31. August 1833. 


Staats - Schuld scheine 4 905 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 1033| 410; 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 4033| 103% 
Preuss. Enel. Obligat. 1830 4 923] 927 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 5211. 514 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 96 — 
Neum, Inter. Scheine dio. . , 4 9523 — 
Berliner Stadt- Obligationen. . 4 977) 972 
Königsberger dito 9 4 —— — 
Elbinger dito En Er — — 
Danz. dito v. in T. 1 3621 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9851 982 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 4 1005) — 
Ostpreussische dito 4 — 1 
Pommersche . dito 4 1055| — 
Kur- und Neumärkische dito 4 10531 — 
Schlesische dito 4 106 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 6510 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 6534 — 
Holl. vollw. Ducaten . | — 174 — 
Neue Ang e 181 — 
Friedrichsd’or . . —— 4 — 133 137 
Discamo Sr re 33 42 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. September 1833. 


Preis 


Getreidegattungen. 


Der Scheffel Hr von | bis 
(D er Scheffel Preuß.) e Fe 5 
Weizen RU SIE 1 124—1 1 16 — 
oggen ee | 1 2 —1 I 3 — 
Gerſte anden a — 16 — 1 — 18 .— 
Hafer 1] —5— 
Buchweizen —| 25-5 —27.— 
Erbſen e ee 25. — 1 —1 
Kartoffenn . 8—— 9 
Heu 1 Ctr. 110 tl Prß.] — 10 — —15.— 
Stroh 1 Schock, a | = 
1200 kl. Preuß.. 3 | ——[3 5— 
Butter 1 Faß oder | | 


